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Die  Erklärung,  daß  jeder  Staat  auf  Erden  die  katholische
Religion unterstützen und schützen soll, ist für die Religion
des Liberalismus eine glatte Häresie (wir können nicht oft
genug betonen, daß der Liberalismus als Ersatzreligion dient).
Doch wenn Gott existiert, wenn Jesus Christus Gott ist, wenn
jede  natürliche  menschliche  Gemeinschaft  wie  beispielsweise
der Staat ein Geschöpf Gottes ist, und wenn Jesus Christus die
katholische Kirche als sein eines und einziges Mittel zur
Rettung der Seelen vor dem ewigen Höllenfeuer gründete, dann
ist jeder Staat – wenn er kein Feind der Menschheit sein will
–  zum  Schutz  und  zur  Förderung  der  katholischen  Kirche
verpflichtet. Gegen diese Schlußfolgerung gibt es Einwände.
Betrachten wir drei von den bekanntesten:—

Erster Einwand: Unser Herr selber sagte zu Pontius Pilatus
(Johannes 18,36), daß sein Königreich nicht von dieser Welt
sei. Doch der Staat ist von dieser Welt. Deswegen sollte der
Staat nichts mit Christi Königtum und Kirche zu tun haben.

Auflösung: Zu Pilatus sagte unser Herr nur, daß Sein Reich und
der  Staat  verschieden  sind,  aber  Er  sagte  nicht,  daß  die
beiden  getrennt  sein  sollen.  So  ist  auch  die  Seele  des
Menschen von seinem Leib verschieden, aber wenn beide getrennt
werden, dann stirbt der Mensch. Und die Eltern sind von ihren
Kindern verschieden, aber die Trennung der beiden (wie es die
Jugendämter heute machen) bedeutet den Tod der Familie. Die
Kirche und der Staat sind voneinander so verschieden wie das
Leben auf der Erde vom ewigen Leben sich unterscheidet, aber
die  Trennung  von  Kirche  und  Staat  bedeutet,  eine  Kluft
zwischen dem irdischen und ewigen Leben zu schaffen und somit
die  Anzahl  der  in  die  Hölle  fallenden  Bürger  deutlich  zu
steigern.

Zweiter Einwand: Die katholische Religion ist wahr. Doch die
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Wahrheit setzt sich von alleine durch. Deswegen braucht die
katholische Religion keine Zwangsmaßnahmen durch den Staat,
wie z.B. die Unterdrückung der öffentlichen Ausübung aller
anderen Religionen.

Auflösung: In sich selbst gilt durchaus, wie die Lateiner
sagen: „Die Wahrheit ist mächtig und wird obsiegen.“ Aber
unter uns Menschen wird sie wegen der Erbsünde eben nicht
einfach  sich  durchsetzen.  Wären  alle  menschlichen  Wesen
(ausgenommen  unser  Herr  und  unsere  Liebe  Frau)  seit  dem
Sündenfall nicht mit den vier Wunden Unwissenheit, Bosheit,
Schwachheit und Begierlichkeit behaftet, dann stünde dem Sieg
der Wahrheit deutlich weniger im Wege. Dann könnte Thomas
Jefferson richtigerweise verkünden, daß die Wahrheit einfach
bloß auf dem Marktplatz ausgesetzt werden müsse, damit sie
sich durchsetze. Doch die Katholiken wissen, was die Kirche in
diesem Punkt lehrt, daß nämlich der Mensch sogar noch nach der
Taufe von der Erbsünde nach unten gezogen wird, so daß er jede
vernünftige Hilfe seines Staates braucht, um die Wahrheit zu
finden, ohne die er seine Seele nicht retten kann. Vernünftige
Hilfe heißt nicht, daß der Staat jemanden zwingt, katholisch
zu sein, sondern sie bedeutet, daß der Staat alle gefährlichen
Gegenwahrheiten von Jeffersons Marktplatz ausschließt.

Dritter  Einwand:  Große  Macht  kann  auch  in  großem  Stil
mißbraucht werden. Nun ist die Verbindung von Kirche und Staat
für  beide  Seiten  sehr  machtvoll  und  deswegen  kann  sie  zu
großem  Schaden  führen.  Schauen  wir  doch  nur,  wie  die
Konzilskirche  und  die  säkulare  Neue  Weltordnung  sich
gegenseitig  ermächtigen!

Auflösung: „Mißbrauch hebt den rechten Gebrauch nicht auf,“
sagt  der  Lateiner.  Hätte  unser  Herr  das  Allerheiligste
Altarsakrament uns etwa nicht schenken sollen, weil es auf
schwere Weise mißbraucht werden kann? Die Wiedervereinigung
von  Konzilskirche  und  liberalem  Staat  ist  ein  gewaltiger
Mißbrauch  der  Verbindung  von  Kirche  und  Staat.  Doch  sie
beweist nicht die Falschheit der Verbindung von katholischem



Staat mit der katholischen Kirche, sondern nur die Falschheit
des Liberalismus.

Kyrie eleison.


